Viehplätzchen-Projekt

87 Tänzer, auf die man bauen kann

Erstellt 25.02.2013

[image: image1.jpg]



Beim Projekt „Platz für alle“ bringen verschiedene Euskirchener Generationen einen gemeinsamen Tanz auf die Bühne.  Foto: Fischer
„Platz für alle“: Beim Viehplätzchen-Projekt treffen sich Jung und Alt. Vier Tanzlehrerinnen und Tanzlehrer trainieren acht Tanzgruppen bestehend aus insgesamt 87 Personen. 
Von Anne Fischer 

Drucken per Mail 

Euskirchen.  

Die Rechnung geht – zumindest mathematisch – nicht auf: 4+8=87. Doch für die Initiatoren eines Projekts in Euskirchen ist diese Rechnung gar nicht so falsch. Vier Tanzlehrerinnen und Tanzlehrer trainieren acht Tanzgruppen bestehend aus insgesamt 87 Personen.

Im Rahmen des Sanierungsprojekts „Soziale Stadt Viehplätzchen-Viertel“ entsteht der neue Rüdesheimer Platz, der ein Treffpunkt für Jung und Alt werden soll. So hat sich Grafikerin Jutta Rücker ein ganz besonderes Projekt überlegt. Es handelt sich um ein Tanzprojekt, das die unterschiedlichen Tanzstile mit verschiedenen kulturellen Hintergründen vereint – ebenso wie im Viehplätzchen-Viertel Menschen unterschiedlicher Herkunft zusammen leben sollen. Zur ersten gemeinsamen Probe trafen sich die Tänzer nun im Ballettsaal der Euskirchener Musikschule, um dort einen ersten Ablauf der Tanzerzählung zu kreieren. „Ich bin einfach in die Tanzschulen gefahren und habe meine Idee vorgestellt. Die Tanzlehrer waren sofort begeistert und wollten bei dem Projekt dabei sein“, sagt Jutta Rücker. Tänzer und Tänzerinnen im Alter von 6 bis 87 Jahren zeigten rund eine Stunde lang ihr Können. Das Besondere: Zwischen den einzelnen Tänzen gibt es Zwischenszenen, in denen das Baugeschehen und Aktivitäten der Stadtbewohner schauspielhaft gezeigt werden.

Es seien Sinnbildaktionen, die einen nahtlosen Übergang zum nächsten Tanz schaffen sollen. So sind einige Kinder zu sehen, die Hüpfkästchen spielen. Andere sind in Flatterband gehüllt oder tragen einen Bauhelm. „Das Projekt soll die Individualität der einzelnen Gruppen zeigen“, so Tanzlehrerin

Frederike Maack, die die „TanzKinder“ und die „Flamencas“ der Musikschule trainiert. Daher ist es nicht ungewöhnlich, dass Jung und Alt zusammen den Ahornblatttanz einstudieren und unterschiedliche Kulturen aufeinander treffen. Für die beiden 13-jährigen türkischen Mädchen Liyan Khazma und Melisa Yunuslu ist es eine ganz neue Erfahrung. „Es ist mal was anderes, aber es macht uns sehr viel Spaß. Wir sind immer bereit, neue Tänze zu lernen“, sagt Melisa. Sie tanzt mit ihren Freundinnen unter der Leitung von Osman Yildiz türkische Volkstänze. Für die HipHop-Gruppe ist es eher ungewöhnlich, aber nicht schwer, den Ahornblatttanz des Ökumenischen Tanzkreises zu erlernen. „Es ist nicht ungewöhnlich, Jung und Alt zusammenzuführen. Es ist eher ein logistisches Problem. Wir müssen am Wochenende proben, weil wir in der Woche nicht alle zusammen bekommen“, so Jutta Rücker.
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Derzeit wird fleißig trainiert, damit bis zur Aufführung am 24. März auch jeder Schritt sitzt.
Foto: Fischer

So wird die nächste Probe am Sonntag, 3. März, stattfinden. Seit zirka neun Monaten studiert jede Gruppe die Tänze in den Trainingsstunden ein. Bei den Proben fließen alle Tänze dann ineinander und ergeben ein abgerundetes Bild. Am 24. März 2013 wird die Tanzerzählung um 17 Uhr im Euskirchener Stadttheater aufgeführt (Eintritt frei). Als Kulisse dienen Baustellenelemente.

Das „Community Dance Projekt“ möchte mit Tänzen von Klassik über Volkstanz bis hin zu Flamenco, Tango und HipHop dazu beitragen, dass das „Viehplätzchen-Viertel“ ein Treffpunkt für Alt und Jung ist, für Erwachsene, die miteinander sprechen wollen, für Jugendliche und für Kinder, die miteinander spielen wollen.

